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Zweiwege-Einsatz

Neuer Klang im Stralsunder Hafen. Wo
sonst die satt tönenden Signalhörner

von ehemaligen Reichsbahn-Lokomotiven
ihr Kommen ankündigten, gibt seit Jahres-
mitte ein Zweiwege-Unimog den Ton am Um-
schlagsplatz der Stralsunder Hafen- und La-
gerhausgesellschaft (SHL) an. Der Unimog
auf Schienen und Straßen ist die wirtschaft-
liche Lösung für eine internationale Trans-
aktion. Anfang 2003 wurde ein Fünf-Jahres-
Vertrag zwischen der SHL und einem
norwegischen Unternehmen wirksam, zum
Import von jährlich 100.000 Tonnen Kalk-
stein über den Seehafen. 

In Drammen am Oslo-Fjord werden ver-
schiedene Baustoffe hergestellt, unter ande-
rem Gipskartonplatten. Die beiden knapp
5.000 Tonnen großen norwegischen Bulkcar-
rier „Marble Bay“ und „Marble Sea“ besor-
gen in wöchentlichem Wechsel den Trans-
port nach Norden. Empfänger ist das
brandenburgische Kraftwerk Jänschwalde.
Der Zug wird nach der Gips-Entladung wie-
der beladen. „So haben wir keine Leerfahr-
ten mehr und damit eine runde Transport-
kette“, freut sich Dieter Böse über diesen
gelungenen Handel. Werktags rollt ein
1.800-Tonnen-Zug aus 30 Waggons fahrplan-
mäßig in den Hafen. Um die Waggons zu
rangieren, braucht man eine Lokomotive. Da
sich die großen Dieselloks als zu aufwändig
und schwerfällig für diese Manöver erwie-
sen, hat sich die SHL nach einer Alternative
umgesehen. Die fand sie bei der Demminer
Firma Schoknecht, der Unimog-Generalver-
tretung in Vorpommern. Als optimale Lö-
sung stellte sich der Unimog mit Schienen-
führungseinrichtung des Geräte-System-
Partners Zwiehoff heraus, der sowohl auf der
Straße mit Gummibereifung als auch schie-
nengebunden auf Stahlrädern verkehren
kann. Für acht Wochen lief der Probebetrieb

Oben links: Rangierarbeiten mit 1.800-Tonnen-Zug am
Haken (links im Hintergrund die historische 
Alte Lotsenwache)

Oben rechts: Die Unimog-Lok der SHL wird per
Fernbedienung gelenkt 

Unten: Mercedes-Benz-Begegnung auf der Querkanal-
brücke im Stralsunder Hafen

Fast wie von Geisterhand
Zweiwege-Unimog rangiert im Stralsunder Hafen

im Hafen. Das Ergebnis war so zufrieden
stellend, dass SHL-Chef Wolfgang Ostenberg
sich zum Kauf entschloss.

So mancher Autofahrer wundert sich seit-
her, wenn er auf der Querkanalbrücke plötz-
lich die nagelneue blaue „Zwitter-Lok“, die
einen Güterzug schiebt, vor sich auftauchen
sieht. Nur 130 kW oder 177 PS sind dazu nö-
tig. Den Lokführer sucht man allerdings ver-
geblich. Statt dessen trägt einer von acht bei
der Deutschen Bahn AG ausgebildeten SHL-
Rangierleitern eine Fernbedienung um den
Hals. Per Knopfdruck kann er locker 1.800
Tonnen anschieben und die separate Luft-
druckanlage zum Öffnen und Schließen der
Waggons betätigen. 

Die Investition von rund 200.000 Euro
habe sich, so Dieter Böse, allemal gelohnt.
Schließlich hat er bei dem norwegischen
Unternehmen zwischenzeitlich einen Zehn-
Jahres-Vertrag in Aussicht. ■

Reinigung der Baustelle in einem Arbeitsgang
erledigt. Wenn die Einheit dann durch ist,
würde niemand vermuten, dass hier neben
der Straße – wo jetzt das eingebrachte Ban-
kett den sauberen Abschluss bildet – kurze
Zeit zuvor noch der Abbruch der Asphaltde-
cke und ein seitlich unbefestigter Unter-
grund eine latente Gefahr für den Verkehr
dargestellt haben.

Achim Rosinsky gehört zu jenen jungen,
flexiblen Unternehmern im Baunebenge-
werbe, der den Einsatz seiner Fahrzeuge von
seinem „rollenden Büro“ aus, sprich einem
Geländewagen, steuert und jede Baustelle
aufsucht, um Fragen und auftretende Pro-
bleme mit dem Kunden direkt vor Ort zu be-
sprechen. Insgesamt besitzt er 27 Nutzfahr-
zeuge, vom Schmalspur-Geräteträger bis
zum Schwertransporter, einem Sattelzug mit
Tiefladerauflieger für 62 t Gesamtgewicht.
Sein Herz aber hängt an den Unimog, deren

Reihe neben dem bereits erwähnten U 500
noch je ein U 1700 L, U 406, U 140 sowie 
U 90 bilden. Ihr Einsatzspektrum umfasst
den Winterdienst, Kehreinsätze, Arbeiten
mit dem Zwischenachs-Erdhobel, Baustellen-
Dienstleistungen aller Art und Transportar-
beiten. Das enge Verhältnis zu seinen Gerä-
teträgern wird vor allem durch die
ausgezeichnete Betreuung der UGV Meineke
geprägt, denn Christian Rabe ist kein Weg
und keine Anfrage zuviel, wenn es um den
Unimog und seine vielfältigen Anwen-
dungen geht. ■ 

Der Unimog U 500 trägt nicht nur die komplette
Gerätekombination, sondern schiebt auch noch den
Lkw mit seinem Kippsattel vor sich her


